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Was kostet dıe Freundschaft?

Freu  schaft erfordert Einsatz,
Wachsamkeit und sa  eıit

Dennoch erweisen sich 1Im uC  1C
Verwirrung entstand erst In der vierten asse, als

die Freundschafte eines Lebens als ich meln Weckerl mMit der OTa teilte und dann
Gabe und eschen ine 11anz. dem ans NIC mehr anzubieten Sie entT:

schädigte mich Manchma mMit eineme KUu
chen, das ich aber N1IC mi1t dem ans teilen

(D Mit e1ner Kosten-Nutzen-Rechnung der wollte HS War Ja 21n 1NNDI1 der Freundschaft
Freundschaft habe ich mich noch nıe eschäf- mMit Inr und In diesem Sinn NIC eilbar.

Wenn ich hier einen einen kleinen eitrag Nser Lehrer Oser auch Kapellmeister
ZUT Kultur und »Ökonomie« der Freundschaft der Blasmusik. Ich lernte Del ihm die ijehhar
eisten soll, versuche ich 6S Ceinige Skizzen monika pielen und amı INn der
dus meiınem Lieder egleiten. er verenrte ich inn als mMe1l1-

nenNn besonderen Freundkerfahrungen mit Freundscha:; habe ich DC
NUg. Kindergarten VON VWindis:  arsten, der
meılınen familiären Lebensbereich aufrege VeT:

orößerte, hieß meılıne este Teunadın Solana Sie rıe und Uusı
WarT über sechzig Jahre alt, ()rdensschwester und
Leiterin der stalt. Ihr erza ich ehbenso WIe @ Mit zehn Jahren kam ich INS G(Gymnasium
auch meılner Multter VOIN meılınen speziellen nach LinNZ, hundert Kilometer VON meınem (3e
Freundschaften mMI1t anderen Kindern anc Urtsor entiernt. [ )ie Eltern Tachien mich mit
mal USsstie ich e1nNne Teundın oder eıinen meiInem Bruder, der SCANON INn die dritte Klasse
Freund werben, manchmal wWwarben andere AINg, In einem gemeinsamen uartier
meline Freundschaft. Es 1st N1IC angebracht, Tührte mich In seinen Freundeskreis ein, esSoN:
über die Beziehungslands  alt In einem Kinder: ders In die Schülergruppe Del den esulten
garten ächeln. Das ist e1Ne ernstie ache; ich Alten I)om Ort VOT allem politische Ver:
habe damals viele reuden erlebt, aber auch lässlichkeit auC VON Zehnjährigen!) gefordert,

denn INn der Zeit des Nationalsozialismus WarTrManche Beziehungsnöte ausgestanden.
In der Volksschule sa ich neben dem ans eine spezielle Schülerseelsorge verboiten. [)as (Ge

In der Pause auschie ich meln weißes Wecker! heimnis der Zugehörigkeit ZUu  3 » Alten OM
SeinNn wunderbares Bauernbrot EFine kleine verband einem Freundeskreis hesonderer
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Als die chüler der oberen Klassen ZU  - Fine andere Sprache der Freundschaft als
Kriegsdienst eingezogen wurden, schrieben WIT der 1e 1St die Uus1 Wir »Alten
üngeren ihnen Briefe und freuten uns, WenNnnNn S1E Dom« iImmer viel und STeTis DE
mit einem » Feldpostbrief« antwortieten SO ha reit, NeUuUe Lieder lernen Ich habe melne
ben WIT e1iNander eijer kennen elernt als durch Kenntnisse auf der /Ziehharmonika ausgewelte
Gruppenstunden Mein Bruder wurde mit SeCN- auf die rge Uund das Klavier. Mein Bruder sple.
zehn ahre Zu  3 Kriegsdienst einberufen Ich e Geige, und ich StOLZ, ihn egleiten kön
habe eute noch e1ne Schachtel voller riefe, die NelNn kamen einige Freunde, die irgendein
Al dem Felde« geschrieben hat. Wir konn- irument pielen konnten, VOT lem Sonntag
ten iImmer miteinander reden, aber In uNse- Nachmittag UuNsS, weil In uNseTeTN /immer e1n
Ten Meien haben WIT e1Nander manches An VeT:-

Lraut, Was WIT uUunNns IC N1IC gesagt hÄät- »UrC. die USLI einander ahe C
ten Auch meılne beilden Schwestern erzählen,
dass S1Ee ihn VOT lem UrCc se1inNe Briefe eier Klavier STan: Wir spielten vierhändig, n..

kennen elernt aben. xjerten Lieder oder schrieben eichte Stücke Tür
Bald amen einige uNnseTeTr Briefe die] jene Instrumenteu die ehben Waren

gen Oldaten mit dem Vermerk »Empfänger C Das WalT manchmal e{IWAas schwierig, e{IwWwa Wenn

allen TÜr Großdeutschland« uNns zurück Wir NUrT e1ne OCKTIIlOTte und vier Geigen einsetzbar
elerten der Kapelle des Alten OMes ITTrauer: Warell. Na, das avler konnte erganzen und mi1t
gottesdienste Tür uNnseTe Freunde aDel wurde Bässen versehen, Was allzu dünn klang
uns voll bDewusst, WI1e tiel WIT mMit innen verbun- Wichtig WarT VOT allem die Zeit nach dem pie
den Wir erlebhten aber auch, WIe STar [a entwickelte sich VON SE e1n espräch, weil
nach olchen Jlodesnachrichten das etz der WIFr SCNON durch die usik einanderSWaTell.

Freundschaft trägt und der gemeinsame (‚laube Auch als tudent In InnsbruckWich
tröstet. Es iDt e1Nn nach dem 10d Das auftf 1ese e1Ise Treunde Wir hatten 1M TIes

terseminar sehr wenig Freizeit, aber viele NUtz:

» WIe ich lebe und ten S1e weit als möglich auch ZUT usik. Die
ge] und der Chor, das I heater und das CWas mich beschäftigt C
meinsame Ooren VON Schallplatten MIr

de MIr besonders eutlich, als dUus Frankreich die wichtig. der Atmosphäre der Us1. erfasst
Nachricht VO  Z y»Soldatentod« meılnes ruders INan FTasC eine »  eiche ellenlänge«, Sspür
eintraf. 1STt NIC einmal achtzenn alt Nan das kinverständnis und das Mitgehen, rel
geworden, aber eTtT hat sich INn meln eben auch sich aber manchmal auch verschiedenen Auf-
als Freund eingeprägt Ich WaT erst reizehn, fassungen IM Stil
als eT MIr y [D Hist meln ruder, aber
ich möchte dich auch ZU  3 Freund Ich
möchte dir WI1e ich ebe und Was Gemeinsames Ziel
mich beschäftigt.« 1ese Vor-Gabe führte UuNns

e1ner gegenseitigen Freundschaft, die onl B  C FÜr die Reifung me1nes unsches, Tester
INn ahren und auch Brü: werden, die Freundschaft VON orößter Be

dern selten 1ST. deutung. ES yab damals noch eine solche (ale
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re VoNn »Priesterbildern«, wI1e S1e nach dem Va: Damals habe ich gelernt, dass die Freund
tikanischen Konzil entworien und präsentiert schaft INn der Person gründet und NIC INn einem
wurden Die Darstellung der kirchlichen Amter gemeinsamen beruflichen Weg. Es SINd auch
In den Lehrveranstaltungen der Universitä N1IC estiimmte gleiche Begabungen und NnNier:

eher trocken und Tarblos. Sie wurde IM TIEeS- entscheidend 1ner meıliner besonderen
terseminar spirituell angereichert und ergänzt. Freunde 1mM ymnasium WarTr rer UuNMUSIKAa:
Wir Studenten haben unNns aber VOT lem den lisch, und ich habe doch sehr viel MUSI-

Zzie Mit einem me1lner Desten reunde dus demAuffassu und Stil VON Priestern OTIeN:

tlert, die uns hre Freu schenkten, e{Wa Priesterseminar habe ich 11UT einmal eınen C:
der wortkarge und sehr mMenschnlic Regens meinsamen Urlaub verbracht, dann WIT
oder die Brüder Kahner mit 1Nrer geistigen Wei unNns geeinigt: (‚eht nicht; verschlieden SiNnd

1ese und andere UuNSeTe Jjeibhaftigen SEeTE und L ebensstil Unsere
y Priesterbilder« Freundscha: 1STt ganz fest, aber pflegelei und

Wichtig VOT allem die Freundscha: kostenlos Wir schreiben eINander kaum einmal,
ten, die unNns Studenten gewachsen Sind telefonieren selten und wenig Zeit TÜr Be
Wenn e1ner dem anderen vertiraut und in  3 Of- suche, zuma uns vierhunder Kilometer iren:

fenbart, WI1eEe @5 ihm zulinnerst geht auf dem Weg NEeN; aber WITr Yrzählen einander SE1t über fünizig
des Glaubens und Z  = gemeinsamen berufli en und VON uNnseTemM (‚lauben
chen Ziel, ereignet sich e1ne egegnung VON Per-
SoON Person, der jede Freundschaft inre Wur-
7e] nat. einem dieser Freunde DIiN ich auf Verbindendes Engagementdem OTOTTa! VOIN Innsbruck DIS erusalem und
zurück gefahren, und WIT ZWe1 Monate S Als Kaplan In |inz wurde ich In eE1Ne

Jang iImMmer wlieder über sSe1INe rage eredet: LO VON e{IWa einem Dutzend He TIiestier
1Da) oder ecC (Die usste NIC VoN Se1- eingeladen Wir aien uns monatlich, ZUT

NeT Tage, und ich kannte S1Ee noch NIC. persönlichen Orientierung Fragen Adus

Bald chrieb eTtr mMIr, dass ihm Ge unseTem und eru besprechen und

spräch sehr getan habe und Nun seine Ent: mMachten auch gemeinsame Exerzitien der

scheidung reif geworden sel Mechtild. Ich anTt: Zeit des osroßen UuIbruchs der Kirche In den
Worteite ihm »  a haben kein gemeinsames Be 60er-Jahren haben WIT In diesem Freundeskreis
ruiszie mehr, aber uNnseTe Freundschaft wWwIird die Entwicklungen aufmerksam verfolg und
Dleiben.« Sie ist geblieben DIS seinem 1od In manchmal heftig diskutiert, aber auch MIt-
diesem ahr 2002). ESs nat mich aber imMmmMme vollzogen Jetzt SiNnd WIT miteinander alt ‚W OT-

den und MuUussten auch SCANON einiıge Z  3 Sterben
und ZU  = (raßb egleiten. e1 1st uUunNns deut:»Begegnung Von Person Person <
ichsten ZU  3 Bewusstsein gekommen, WIe tief

neftig durchgerüttelt, Wenn MIr e1n Freund IC die Freundscha dieser unde geht
Sagl hat: » [D sollst es ZUuerst WwWIsSsen ich werde Als Studentenseelsorger ich Oft In
das Seminar verlassen.« Ich usste dann sehen, Wien un Ort haben mich drei ere TeuUnN-
WIe ich ohne diesen TeUN: als Weggefährten de INn 1Inren TEeISs aufgenommen und inren

rechtkam; das Lal MIr auch manchmal UL, Überlegungen teiilnehmen lassen tto auer
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und Karl Strobl aien sich fast täglich, die ginnen DZW. fortgeführt werden kann Ich habe
aktuellen kreignisse 1M Vatikanischen KOnzil nıe e1Ne Freundschaft abgebrochen, habe aber

besprechen und mögliche Folgen TÜr das respektiert, dass manche den Kontakt nicht mehr
kirchliche en In Österreich und INn der elt eplegt haben

überlegen eraınan Klostermann konnte als Was ist Freundschaft? Der Begriff 1st sehr
Konzilstheologe Informationen beisteuern, die weit und kann INn verschiedener e1se einge
über die offiziellen erichte und Dokumente nN1 (definier werden eSsus berief einen ZA0  3

nausgingen. In dieser Zeit chloss ich Freund Apostel, der seinem Namen nach e1n Pferde
SC mit vielen Frauen und annern adus dem eu (Philippos) WAar. Der Prager Philosoph Mi
kirchlichen und kulturelle Wien und wirkte lan aCNOVeC hat Ahingewiesen,
auch In der Planung der astoral TÜr Österreich dass eute Manchma der Hund der »bDeste
MIt. 1ese Oft recC mühevolle e1War leicht Freund des Menschen« genannt wird, mer

ertragen, weil s1e In e1ner Atmosphäre der aber dazu »Streng INUSS der
Freundschaft und Redlic  el geschah, der Mensch e1Ne recC armselige Vorstellung VOIN

auch Helmut Tharter einen ogroßen el De]l: Freundschaft als zwischenmenschliches anoO:
INeN (sie OMM: Ja auch recC spärlic

Thariter Iud mich auch ein, nach dem 10od VOor), Wenn er eute allen Geschöpfen Oft
ttO Mauers dessen atz In der edaktion der denjenigen als Freund bezeichnet, der ihm
JAKONIA eINZUNEeANMeEN ass ich gleichzeitig
auch In der Redaktion der Theologisch-prakti- » keine Freundschaft VvVon
schen ()uartalschrift arbeıten konnte, ermOg- der Stange <
lichte die herzliche Freundschaft, die In heiden
RKedaktionen bestand meisten dient.« Aber auch WeT UT enschen

Als Lehrer den Theologischen Hoch Freunde NeNnNenNn will, MUSS hinnehmen, dass
chulen In Linz und ST (‚abriel ich 1ese Bezeichnung sehr oroßzügig verwende
ollegen und Studenten dus elt und gC WIird und manchmal NUur einen Nüchtig ann:

ten meınWann mManche VON hnen als TeunN-
de DIS eute |)ie Breite des Begriffs zwingt daZzu, selbst

herauszuünden, INn welcher e1se e1ner Freund
seıin Oder einen Z  3 Freund haben will. Es oibt
eine VON der ange; jede PCWas ıst Freundschaft?
Freundscha 1st e1N Uriginal, weil eder Mensch

CX kin Freund [1USS immer die Tre1inNnel aben, einmalig 1ST. |)as erfordert ein ständiges Auimer:
NÄähe und Distanz selbst estimmen. Fin (Se ken und inhören, ennel und (‚eduld und
spräch über persönliche INg| kann nıe einge EFnde schöpferische Phantasie ZUT Gestaltung
jordert werden; 5 e1b immer e1n eschen Es der Beziehung, die In 1Inrem ständigen Wechsel
ibt Zeiten, In enen e1nNner mit sich selbst he VON5und [)istanz der USL ähnlich 1St. Das
SC ist und noch oder dl NIC reden 11l hat mich die gekostet; aber
ESs genü dass der andere das respektiert und ich habe en Vielfaches VON dem erhalten, W dsSs S1E
sich erhält, dass das espräc jederzei De mich gekostet nat.
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